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Hochgeneigter Qeſer.

Jor iemahls von dem Ruhin des unJDDo wird ſich vielleicht nichtw vergleichlichen Churfurſtens Johann Frie—

dern daß mandie Kunheit genommen bey offentlicherS Auffuhrung des gewohnlichen Actus Gregoriani, ſich

S
deſſen einiger maſſen zu erinnern. Solte aber in dem
kurtzen Extract der vortreflichen Hiſtorie etwas an Sei

9 ten derer Perſonen oder connexion der Zeit verſehen
worden ſeyn ſo wird die tumultuariſche Ausarbeitung
vor mich ſprechen. Viel moralia denen Zuſchauern
hierdurch beyzubringen habe ich nie im Sinne gehabt
weil nicht ſo wohl ſolches der Zweck vondergleichen acti-
on, als dem eingefuhrten Gebrauche Genuge zu leiſten.
Hingegen iſt auch meine Meinung niemahls geweſen
die Laſter anderer Leute anzuſtechen da ich an mir ſelbſt

ſoviel zu tadeln finde daß ich des Kehrens vor frembden
Thuren leicht vergeſſen kan. Was indeſſen auf Veran
laſſung der Umſtande mit unter gelauffen das den Arg
wohn Satyriſcher Anzüuüglichkeiten verdienen mochte
bitte ich mehr denen ungetehr anwandelnden Einfallen
als einem affect oder Naſenweiſen Begierde zu cenliten
beyzumeſſen. Solten auch uber Verhoffen die cinge
miſchten ſchertzhafften paſſagen zu ungleichem Urtheil
Anlaßgeben ſo getroſte ich mich man werde bedencken
wie bald die Zuſeher verdrußlich werden wo allenthal
ben nichts als gar zuernſthafte Dinge vorkommen und

daß



daß es ſo dann nicht wohl muglich ſey bey dergleichen
occaſion alle Worte aufdie Gold-Wage zu legen. Jm
ubrigen furchte ich mich bey dieſer unſerer Action vor kei—
nem Neide (als der ich ohne dem weder mit gar zu groſ
ſem Glucke noch ungemeiner Geſchicklichkeit ein ſchieles
Auge verdienen kan) vielmehr verſpreche ich mir und
meinen Untergebenen ein gütiges Mitleiden und Ent—
ſchuldigung derer einſchleichenden Fehler. Jn welcher
Verſicherung wir vorgenommen wo GOtt Leben Ge
ſundheit und begvemes Wetter verleihet auf nechſtkom
menden Montag als den 23. Man durch angeſtell
ten geringen Umgang uns der jahrlichen Schuldigkeit2

zuentſchutten. Die Gottl. Allmacht aber erhalte un
ſere HochFurſtl. LandesObrigkeit in gnadigem Schu
tze und das geliepte Altenbürg bey beſtandiger Ruhe
und allgemeiner Wohlfarth daß unſer bluhendes Gym—
naſium, zum Aufnehmen der Kirche und Republic, noch
lange eine geſeegnete Baum-Schule verbleiben moge.
Womit denen hochgeneigten Leſern meine Wenigkeit
und geſamtes Collegium Scholaſticum, zu fernerer ho
hen affection gehorſamſt empfehle.

Agirende Perſonen.
Johann Friedrich, Churfurſt von Sachſen.
Philippus, Landgraf von heſſen.
Erneſtus. ertzog zu Luneburg.
Zwey Obriſten.
Staats-Rath des Churfurſtens,

def  Kath. J
KriegsRath.



Zwey Rayſerliche Rarthe. 18Vier Bayſerliche Ofcier.
Lutherus.Huto von Rangou.
P. Vergerius.

2. Pabſtl. Abgeſaudten.

Ansdorffius. Sachß. Kirchen Rath.
hofurediger des Churfurftens.
Sieben Cavalier.
Camillo, Churfurſtl. Offcier.
CammerPage.
Secretarius.

Grandiloauentius, ingenieur.
CammerDiener.
Chiromante.
NativitatSteller.
Muſicus.Drey Weimariſche Rathsherren.
Sechs Wittenbergiſche Studioſi.
Vitus pempelus: cehemahliser chebullaalter x
Didactius, Ein SchulLehrer.
Inertius, Pempelii famulus.

Sieben Jager.Drey Wittenbergiſthe Birger.
Jactantius. 4Furio. ſ vier Großſprechiſche Soldaten.
Auichærander.
ſtilpo,Sechs Spaniſche Soldaten.

tkin Buchſenſpanner.
Zwey Laquayen.
relanton, luſtige Perſon.
Chabelle, deſſen Liebſte.
Sechs Bauern.herold der Gluckwunſchenden Suite.
27. Gluckwunſchende Rnaben und Madgen.

Der Friede. J in



Jorſpiel.
Vitus Pempelius. Inertius. Felapton. Didacktius.

Vit. Pempel.

—SJ

J Todten.Eo entſtehet: Jſt es mir doch nicht muglich langer mich in

ich mich bey meinem Zeben in deni SchulStaube tuſſen he rum
weltzen wird mir denn nun auch im Tode das bißgen Rube nicht ge

gonnt?inertius. Der Herr bater erzurneſich nicht vielleicht erfah
ren wir was es zu bedeuten bat: (lelapton köm̃t geritten: )Hort
intin Freund gebet mir doch Nachricht was der zroſſe Auflaut von
ſo vielen Leüten und Pferdten heiſſen ſoll es iſt ja vielle icht kein Krieg

imLande?
felapton. Siebe da du zotiger Lapplander ſolteſtu dich

wol erkunnen mich als wohlbeſtellten OberMarechal und Fubrer
der bochloblichen Caravanne von der Gregorianiſchen Wallfahrt
in der prachtiaſten Galia darinnen ich und mein Engliſcher Zelter
(mit Ehren zu g denrken aufgezogen komme mit einer ſo frechen
Anrede zu incommodiren.

Vit. Pempel. Scheint es doch ob hatten wir gar mit dem

Ritter S. Georg zu thun. A Fe-



 PFelapi. Warum nicht mit dem Ritter S. Lindivurm? Und
hore doch du alter Nollbruder weiſtu nicht reſpect zu brauchen ſo
will ich dir dein verſchimmeltes Participium ſo zer zauffen daß du del.
ne Haare mit einer Laterne zuſamen ſuchen ſolſt.

Inert. Herr Pater behenget euch mit dem Eiſſenfreſſer nicht
langer er mochte ſeinen Anhang zuſammen ruffen und uns bepden
mit einer trockenen Baſtonnade das Geſchencke halten.

Veit. Pempel. NunHerr vergeßt des Zorns und gebet
uns Nachricht was dieſer offentliche Tumult und die groſſe Meen
geigebuster Leute bedeutet?

ſRelaprton. Gedod ihr ſo alt worden/ und wißt nicht was das
Gregorius. Feſt vor ein Ding iſt?

Vit. Pemp. Jch weiß wohl daßGregorius der Echul. Patron

iſt; Aber wer ſind denn die jungen Kerle ſo da herum ſchwernien?
Felapt. Das ſind die jenigen holtzer auß telchen man auf der

Univerſitæt die Studier macher, Geſellen ſchnitzet.
Didact. Was treibſtu mit dem alten ebrlichen Mann vor

ein Geſpotte? packe dich mit veturr Echinv. Mahre und brauche
dle abgeſchmackten Poſſen anders wo. CAd Pempelium:) alle dieſe
Leute ſo theils reiten theils gehen ſind alumni der allhieſigen
Furſtl. Stadt j und Landſchule.

Vit. Pemp. Owie haben ſich die Zeiten verandert ſelt dem
ich Altenburg nicht geſehen habe! da ich noch unwurdiger Schul-
balter auff dem Nicolai-Kirchkoffe war beſtunde die gantze Zabl
meiner Schuler in zo. biß 40. Kindern.

lInert. Und dazu war die Haiffte davon Madgen! doch was
iſtr wunder ihr hattet auch Beſoldung darnach.

Vit. Pemp. Soo ſchlecht die Beſoldung war ſo wohl war
damahls damit außzukommen und da man bor mich und dich
dem alten Valentin Krttzigern Fleiſchhauern 10. Groſchen woö
chentliches Koſt. Geldzahlete da ich vor 2. Groſchen undz. Pfenuige
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ein paar Schuhe eine Ranne Wein vor 6. Pfennige und eine Kanne
Bier vor 3. Pfennige kauffen kunte haſtu wohl ehemabls Hunger
oder Durſt gelitten? und wer weiß ob die ietzigen SchulLeijrer bey
ihren volligern Einkunfften/ ſich ſo wohl vergnügen konnen als wir
bey unſern wenigen Pfennigen nachdem ſich die Ardeit gehauffet die
Zett aber klemmer und alles ungemein koſtbahrer worden? Jn
deſſen iſt es ja vor eine Gnade Gottes zu rechnen daß die ebemahls ſo
geringe Schule in ſelchen Flor kommeu.

Didact. Eben um dieſer Urſache willen iſt das heutige
Schulfeſt angeſtellet worden daß man ſich nebmlich der Gute Got
tes erinnern und um Erdaltung ſolches Kleinods denſelben anruf—
fen zugleich aber der hohen Landes Obrigkeit und geſamter Stadt
durchein geriuges Luſt-Spiel einiger maſſen zu erkennen gebe/ wie
hoch die Schule durch dero Gnnade Schutz Pflege und Unterhaltung
verbunden ſey Aber lieber Alter damit ihr von den herzueilenden
Reutern nicht etwo beichadiaet werdet ſo tregee immer ein wenig auf
die Seite. Eine Aria wird muſieciret.

Erſter Gandlung
Elrſter Auftritt.
n

Auff 4. Trompeter welche ſich mit ihrem Marehe horen laſſen

folgenChurf. Joh. Friedrich 2. Obriſten ein Kriegs-Rath

2. Cavalliet. Grandilooventius. Felapton. Ja-
ctantius. Furio. Machætander. Stilpo.

u3Frider. Soiſt benn nun einmahl der unruhige Hertzog Hein
rich von Brannſchweig ſo angelauffen daß er den Kopff eine Zeitlang

fuhlen wird. A2 1. Ob
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1. Obriſt. Hatte er den Schmalkaldiſchen Bund unangeta
ſtetigelaſſen ſo hatte ihm nun der Z iegenhäyniſche Bund Jchver
ſtehe die gefangliche Verwahr ung daſelbſt nicht gleichſam Hande
und Fuſſe unbrauchbar gemacht.

2. Obr. Wer ſeinem Lande ſo unbarmbertzig auff den Leib
kniet dauff ſich nicht wundern daß es ſeinen eignen Herrn außſpryet.

Kriegs,Rath. Wer unnothigesFeuer in ſeiner eignen Woh
nung anzundet muß zum offtern ſelbſt drinnen nerbrennen.

1. Cavallier. So hat ſich dann die unerbittliche Rachgier

ſelbſt gerochen.2. Cavall. Die ubriar Hitze des unrubigen Printzen wird
ſich mit der Zeit ſchon legen nachdem ihm ſo viel Gebluth abgeza

pfet worden.Friedr. GoOttzerflore alle diejenige die den Schmalkaldi

ſchen Bund zerſtoren wollenent 4(reiten ab)
Graridiloqv. Menn die allaemeine Zeuge. Mutter die Ma

tur meinen auff dem Platze der wohlredenpeit noch nicht recht get
tummelten Klepper mit einer ſoEiſtaunens wurdigen Seſchwindig
keit begluckſeeliget hatte daz ich den Lufft. trutzenden Caball des Bel-
lerophontis zu einem Catouiſſel berausfubren könte ſo wurde ich
dennoch die Parnaßiſchen doppelSpitzen meines rubmlichen Vor
ſatzet nicht erreichen ini Fau ich die Runheit den Wall meiner tbeils
durch das Erbrecht theits durch das Nachttagaliche Poliren und
ſchleiffen des obne dem ſubtilen Verſtandes erlangete vrudenceu
ber ſteigen und mich verleiten lafſen wolte das große Meer der hoch
ſten Freude recht zu uberſchiffen/ in welchem der Kahn meines
triuen Hertzens durch die erwuntſche Poſt von dem Himmelund Er
deun eifrenlid en Friedir eincelonfn.

belapt. (ad ſpectat. lachend) Der Kerl iſt olme zweiffel
auß dem Seſchlechte des fliegenden Wandersmanues oder hat alle

NHe



HexenSalbe der hochfahrenden Wohlredenbeit an ſeine Zunge
geſchmieret daß die ſinnreiche hauteſſin neth haufiger als Wurm
Mehl aus ſeinem Halſe ſtieben. (Grandiloqv.) wenn mich gleich
der RoßKafer der geſchickteſten Unterweiſung aus dem fette—
ſten Miſte des geftugelten Hengſites ausgewuhlet katte ſo wurden
doch die Stieffel meiner; Weſchicklichkeit nicht ſteiff gerung ſeyn
durch den Moraſt des HaſenFettes worein Monſieur Grandilo-
gentius getappet glücklich durchzuwaten.

Grandiloqv. Hute dich du elender Wurm daß dich die Flam
me meines Zorns nicht plotzlich in die Aſche des ewigen nimmer Auf

ſtehens verwand le.Felapton. O Jch ſebe /'wir verſteigen uns gar zuſebr in der
Rede-Kunſt ich muß teutſch mit dir ſprachen Kerle ich hore
wohhl wo dirs feblt du haſt das Zipperle im Giehirne und alſo wur
de ich auch ein Narr werden wie du wenn ich mich mit dir weiter in

WortWechſel oder gar in ein Handgemenge einlaſſen wolte.gJactantius enit aornigen Geberden) was giebts bier iht abgee
ſchmackten HaſenKöpffe/ trollt euch beyzeiten oder ich tolll euch
alle bevde ſamt euren langohrigen Brudern worauff ibrſitzt in den
Bock ſpannen laſſen. (Schlagt mit einem Stock nach ihnen: Sie
entweichen mit poßirlichen Stellungen.)

Furio. EyHerrBruber ſolche Leute wie wir ſeyn muſſen ſich
Cavallierement auffubren und ſich mit deraleichen Canaille nicht
gemein machen. Wenn es etwa in der Wolffenbutteliſchen Belage
rung ware verlohnte es eher die Muhe. Da habe ich mich nicht ett
twa wie ein Held ſondern gar als wie ein Lore erwieſen. Jch tba

te auf eine Zeit mit 6. von meinen Commeraden einen Ausfall und
wrar ſo glucklich daß ich nicht nur 25. der ſtreitbharſten Feinde in

Krautſtucke zerhiebe ſondern auch 40. Giefangene an einen
Strick zuſammen koppelte und wie das Vithe ror mir her in die
Zeſtung triebe.

Az Au-
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Machær. Jch will zwar die Proben deiner Tapfferkeit nicht ver
achten: aber du wirſt mir doch geſteben/ daß meine Thaten von weit
groſſe rer importance ſeyn; ohne Zweiffel haſtu gehore daß ich mich
einmahl des Nachts in das Feindliche Lager gantz allein gewaget
und alle ihre Stucke vernagelt.

Stilpo. Jch will nicht hoffen daß mir einer von euch den Vor
zug diſputirlich machen wird. Als Hertzog Heinrich den letzten
Sturm auf die Feſtung zu wagen beſchloſſen hatte habe ich in der
Racht alle Schildwachen maſſacriret bierauf denen Tambouren
ihre Trommeln zerſchnitten daß ſie wie eine Leber-Wurſt geklungen
und eadlich dem Leib-Regiment alle Mousqueten unvermerekt hin
weggenommen.

Jactant. Jhr Herren Bruder muſt ihr aber nicht zugeben daß ich
vor euch allen den Preiß behalte? Jchbin eben der ſo verurſachet
daß der Hertzog die Belagerung aufbeben müſfen. Denn als des
Abends vorher die vornehmſten Officirer eine Collation mit einan
der hielten babe ich unvermerckt das Zelt worinn ſie ſich befun
den forn mit ſtareken Bindſaden zugenehet und ſo den gantzen
Plunder mit Haut und Haar in den Wall geſchmiſſen daß nichts
von allen mit dem Leben davon kom̃en als des einen Oberſten Wind
ſpiel welches in dem Falle zurucke und in die Hobe geſprungen.

Furio. Aber was hilfft uns nun alle unſere Tapfferkeit da der
Churfurſt mit gantzer Gewalt auf den Frieden im Reich dringet?

Machær. Ev ſo laß ſie immer den lumpichten Frieden machen.
Jſt bier nicht Krieg ſo giebt es ſchon anderswo brave Leute die
gerne was zu zancken haben.

Stilp. So meine ich auch dergleichen Helden wie wir ſeyn ba
ben nicht Noth nach dem Frieden etwa das Guberno uper die
gruntzende Trouppen anzunehmen oder den Bauren ihr Stroh
tiu trenchiren.
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gyrnderer Fuftritt.Joh. Fried. Landgr. Philipp. StaatsRath. Lutherus.
Phil. Goſoll denn mein vitken gantz fruchtloß ſedn?
ioh. kried. Allerdings weil das Gebethene unmoglich iſt.
phil. Jch ſehe aber nichts unmogliches

Joh. Fried. Soll ich denn die Hande in den Echooß legen da
mein Feind ſich zum Kriege ruſtet?

Phil. Jch habe von keiner ſonderbahren Zuruſtung vernom
men.

Joh. Fried. Wer Ritterſchafft und Unterthanen auffbiethen
läßt hat warli h keinen freundlichen Zuſpruch vor.

Staa ge Rath. Eut.Churfurſtl. Gnaden werden doch beden
cken daß Hertzog Moritz einige Urſache bekommen ſich etwas
Feindlich auftuführen.

Jon. fried. So meint ihr daß ich den Grund zu dem Kriegegeleget und deſſen Urheber

Staats. Rath. Gnadigſter Herr dieſes ſage ich nicht ſondern
daß Hertzog Moritzen Gelegenbeit gegeben worden ſich uber eini g

k

gen Friedens Bruch zu beſchwehren. Gie twiſſen ja was mit Ab.
ſetzung des Naumburgiſchen Biſchoffs und hernach mit der Stadt rn

4Wui tzen voraegangen welche ſie belagert und weggenommen.
Joh Fried. Und ibr wißt ſja auch daß ich zu beyden Urſache

aehabt zumahl was die Stadt betrifft welche mir die Steuer
Tüurcken:. Kriege abgeſchlagen. Jſt denn das vor einen Friedens

Bruch zuerkennen?
Staats. Rath. Zum wenigſtien iſt es von Hertzog Moritzen

ſo ausgelegt worden.

Lutherus. Eiv. Churfurſtl. Gnaden erwegen doch daß nicht
die Kricgeriſchegeſinnte ſondern die Friedfertigen GOttes Kinder
be iſſen.

Joh Fried. Wie kan ich Friedfertig ſeyn da der feindſeelige
Nachbar ſchon auf dem Halſe iſt Luthker. ñ

4
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Luther. Wo Ew. Gnaden FriedensBedancken baben ſo
werden ſich ſchon Mittler ſinden die das Mißverſtandniß abthun
und die weitere offenſiones von feindlicher Seite verhindern

konnen.Phil. Jch verſpreche nochmahls muglichſte Sorge anzuwen
den damit die Verbitterung meines Herru Schwirger. Sohns be

ſanfftiget werde.Joh. Fried. Wir wollen den Effect dieſer Vermittelung er

ſwarten.Luther. Der OOtt des Friedens ſeegne die gutliche Vor
ſchlage.

cgehen ab.) ARIA II.

Dritter Aufftritt.
Felapton. Chabelle.

Eelapton kommt geritten Chabelle halt ſich an des Pferdes
Schwantz als wolte ſie es aufhalten)Felapt. Nun ich warne dich/ ln bem ehrlichen Pferde ſeinen

Sdthwantz unbeyirt es konte ſonſt leicht geſchehen dab es endlich mit
den lepffeln der Ungeduld um ſich wurffe und das Schilderhaußgen
deiner wohl. proportionirten Maſe damit bombardirte. WBas haſtu
denn von deinem narriſchen Queilen? und wenn du gleich ſo ſebr grei-
neteſt daß du in Rotz und Waſſer biß an die Knie baden muſteſt ſo
iſt es doch nunmehr nicht zu andern ich muß mit ich ſoll mit.

Chabelle. Dau untreuer Meunſch warum haſtu aber Geld

genommen?Felapt. Es ſoll mir ivohl eine Hure uach reden das ich Geld
aenommen es iſt was zu nehmen da wenn mans einem in den Schiee

beſack partirtt.Chabelle. Eo ſo ſprache ich bat der Schiebſack Geld genom
men io mag er auh ein Soldat werden.

Felapt. So ſagte ich freyüch zu ihnen: Aber ich bekame zur
Ant



Antwort: Rimm du nur indeſſen die Mousquete biß dein Schie J
beſack mit dem Gewehr umgehen lernt alsdenn magſin dich mit ihm

vergleichen.
Chabelle. Aber was ſoll ich denn indeſſen beginnen wenn

du ſo von mir wegzieheſt?Felapt. Jch will dir einen guten Rath geben du muſt dich ge J

dulden biß ich wieder komme.
Chabelle. (weinet) Ach wenn wir doch nur borher hatten

Hochzeit gehabt!
Felapt. NarrenPoſſen! alle Bauren machen im Frubling

Hochzeit wenn die Froſche ramlen. Jm Herbſt laſt ſichs beſſer thun
wenn der edleHirſch auf die Brunft geht und man die Gaſte mit aller

ley gntem Weidund Fiſchwerck tractiren kan.
Chabell. Achin deſſen wirſtu i1o. mahl erſchoſſen.
Felapt. Es iare mit einem mahl genug. Und denckeſtu denn

bat ich mich ſo nahe hinzu machen werde tvenn die Narren ſchieſfen?
Ach nein wwenns augebt will ich ſagen ich batte eine vurgation ein
genommen und ware gleich Zeit etwas auf die geſchwinde Poſt zu

beſtellen.Chabell. Nun wenn es ja anders nicht ſeyn kan ſo wirftu mir
doch getreu bleiben und keine andere lieben.

Felapton. Ach wer wolte vor eine ſolche Schonheit (ac ſpe-
crat. iſis nicht wahr werſie am Tage ſiehet/ ſchlagt wohl des Nachts

keine Wand um ihrent willen aus) ja wer wolte ſage ich vor eine
ſooiche Schonheit etwas anders erweblen? Aber hore doch liebes

Chabellgen wilſtu den auch mir getreu bleiben und keinen fren bden
Haſen in den Kohl meiuer verliebten Beſibung ſpatzieren loſſen?

Cnuabelle. Ach jch wolte lieber den ſchmalichſten Todt leiden
als einem andern nür einen Blick geſchweige mein Hertze ſchencken.
(ſie weinet) Ach daß ich nun metner eintzigen Freude beraubt wer
den loll! (Sie zieht das Schnubtuch aus dem Schiebeſacke und zu

Vleich einen Brieff welchen Eelapton erſieht und ihn durch einen

B von
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von den Beyſtehenden aufheben laſt. Chabelle laufft vor gurcht
davon)Felapt. Was wird das vor elne Correſponden? bedeuten?

lieſſet den Titul des Brieffs) der unvergleichlichen Centefolie al
ler Liebenswurdigen Schonhelten der edlen Nelcke ubermenſcht
licher Anmutb und preißwurdigſter Quaoiitaten Jungfr. Cha.
bellen GernBraut als eintiger Gebietherin meines delperat.
verliebten. Hertzens zu freundlichen Handen.

Dein ewig treuer Liebhaber

Zimmer trauen will. Jndeſſen harre du Gulgen-V og el/ ich willI—èbIæMiliIS

dir den Lohn wegen deiner rerommendation an die Werbrr richtig
ansriabien. Creite ſore)

Aria III.

Weleiererdter Auftritt.
Jodh Friedrich. ,hueo von Rangou. Vergerius. Ams

dorff. Staats-Kath. Hotrath. 4. Cavalier.
in Uugo. Ew. Churfurſtl. Gnaden ſind aar zu mißtrauig.

riedr. Wo alles auf Schrauben geſtellt iſt lepret ſichs

wohl mißtrauig ſeon. Hu-



Hugo. Jhre Pabſtliche Heiligkeit verſprechen ja/ daß auf
einem freyen Conecilio alle Zwiſtigkeiten bepgeleget werden ſollen
wo ſie fich zu einer deliberaton verſteben ivollen.

Friedr. So lange der Pabſt in dem angeſonnenen Vergleich
Klager Zeuge und Richter zugleich ſeyn und hingegen das Wort
Odttes beyſeit ſetzen will ſo lange zwinget mich die Noth vorſich 3

tig zu ſeyn.Vergerius. (zu denen Miniſtris à part.) Jhr Herren wol
len ſie ſo gutig ſeyn/ und den Churfurſten darzu bereden belf
fen daß er ſich von dem rebelliſchen Luthero und deſſen Landverderb
lichen Anhange loß reiſſe ſo gebe ich die Verſicerung daß ſie alt

J

lerſeits mit herrlichen Geſchencken und Cardinals Huten verſehen
werden ſollen.

Kriegs-Rath. Gmadiger Herr ſie laſſen ſich doch erbitten

das delibherations-Project anzunehmen. Jhre Heiligkeit ſuchen
dber Reichs Belte.HofRath. Elv. Churfurſil. Gnaden gounnen nur den Vor
ſchlagen die Ehre der Anhohrung.

1. Caval. Jch wejn nient ob man auch um eines Pfaſſen wil
len das gute Vernehinen init den groſſenen. Hauptern der Chriſten
heit hindan ſetzen durffe? t

2. Caval. Wenn es in meiner Gewalt ſtunde ſo wolte ich den J
point de religion meiner irrdiſchen Gluckſeeugkeit nimmermehr
vorziehen zumahl da es noch nicht gantzlich ausgemacht iſt ob un
ſer Glaube verdiene einen offentlichen Bund wieder deſſen Fein
de zuſchlieſſen.

3. Caval. Etp. Churfurſil. Gnaden werden hoffentlich ihren 5

duSchluß nochandern und denen unrubigen Geiftuchen nicht mehr g;
ſo viel Willen und Frepheil laſſen.

W4. Caval. Wenn mir dergieichen promeſſen geſchaben ich wol
te lieber zu der groſſen Religion der Herrn Atheiſten greifei. als mich

B 2 die
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die eingebildete Richtigkeit der Religion an meinem Vergnugen hin

J

Fuffen twill heiſſe man ihn das Amt von ſich geben.
Amsbdorff. Ach das ſind lobliche Beſchaffenheiten eines Ret

genten wenn er in ſeinem Lande auf gute Wege ſichere Straſſen
und reine Religion ſieht. (gehenab)

ARIA Wr.
veunAnderer Gandlung.

Erſter Auftritt.
Felapton. Hofrath. Camillo. Amsdorff.

crelapton koõmmt geſchwinde gerennt und ſieht gantz verſtohret

nus.)Je daß ich nicht ein Rarre ware und bliebe da wo es ſo zugeht!

wollt ibr Spaniſchen RettichFreſſer Lente todt ſchieſſen ſo ſchafft
euch iv.lche und kommt nur uber mich und meines gleichen nicht.
Ach win klopfft mir mein heroiſches Hertze noch immer! Jch weiß ge
tis wann es eben fein ſtille Wetter ware man wurde das Puffen
bey dem Wolifen Holtzgen horen. Jch verſteckte mich eine Zeitlang
pinter eine alte Mauer aber wie die groſſen Schluſſelbuchſen anflen

gen



Jen Feuer auczuſpeven nahm ich den Kopff zwiſchen die Ohren und
trug ibhn daron weil er noch gantz war.

Hofrath. Jht dein Feldzug ſchon aus Feclapton, du biſt ja
kaum /a. Wochen ein Goldat geweſen.

Felapt. Ach glaubet mir ich habe mich in der kurtzen Zeit ſo
ſehr gefurchtet als mancher in 20. Jahren.

Hofrath. Jſt denn ein Treffen vorgangen und wie iſt es
denn abgelauffen?

Felapt. Das erſte weiß ich/ aber das letztere wolt ich nicht ger
ne erwarten ſie batten mir ſonſt etwwa eine eiſerne Klette von einem
ViertelCentner mogen in den Bart werffen.

Camillo (tommt gerennt) Ach boſe Poſt mein Herr Hof
rath boſe Poſt!

Hofrath. Jch bin vor Schrecken halb todt/ liebſter Camillo,
ach wehe ias iſt geſchehen?

ti. Oamilla. Ein doppeltes Unglucke.
Hofrath. Haben die Unßrigen das Treffen vielleicht ver

lohren?
Camillo. Ach freplich das Treffenund auch ihr Oberhaupt.
Hofrath. O entſetzliche Zeitung und wo iſt das geſchebn?
Camillo. Der Kapſer verfolgete uns biß nach Muhtberg an

der Elbe und da wir endlich auf der Lochauer Heyde ſtehen muſien
wurden wir von den ergrim̃ten Kavſer lichen umringet und biß auf
das Haupt geſchlagen der Churfurſt aber muſte ſich recht unbarm
bertziger Weiſe gefangen nehmen laſſen.

Hofrath. Odes unbeſchreiblichen Ungluckes! was will es
mit unſerm armen Land werden?

Amsdorff (kommt) Ach mein Herr Kirchen-Rath (ſinckt
in Ohnmacht und nachdem er ſich wieder erhohlet fahrt er fort)

Acch unſer ungluckſeeliger Churfurſt!
Amedorff. Behute GOtt was geht vor mein Herr Hof

rath?
Bz



253 Hofrath. Ach unſer Gnadiger Herr hat auf einmahl Wolck
5* und Frevbeit ja wer weiß ob nicht auch Land und Ceute verlohren.
n Caval. Achl wenuich an die mehr alsBarbariſche Unbarmber

tzigkeit gedencke die anunſerm Gnadigſten Herrnvon denen Spa
niern daer ſich nicht alsbald ergeben wollen verubt worden ſo
mochte mir das Geblute erkalten.

Amsdorff. Nun ſo muß dennoch das gelbe Ereutte ſo der
theureſte Churfurſt mit auf die Welt gebracht noch recht ſeine Bedeu
tung auſſern und wahr machen was ein ehrlicher Prieſter bey ſeiner
Geburtb prophezeyet daß er wurde auf der Welt ein groſſer Creutz
Trager twerden. Aber was zu tbun mein Herr Hofrath?

Hofrath. Es wird freylich vonnothen ſeyn ſich allhier in
moglichſte Poſitur zuſtellen damit dieſer Donnerſtrahl des Unglücks
nicht gantzlich alles niederſchlage.

Amsdorff. Jch aber will Anſtalt machen daß durch das gan
te Land ein Faſtund BethTaggehalten werde um den gantzlichen
Untergang van unſerm Herrn und dem Lande abzuiwenden.

(gehen ab)

Anderer Aufftritt.
Chiromante. Nativitat-Steller. Muſicus.

Chiromant. So geht es wenn man alle nutzliche Wiſſenſchafften
vor RarrenPoſſen halt. Jch habe dem Eburfurſten noch vor einem
Viertel Jabre aus der Hand gewabrſaget daß er eine groſſe
Leib.und LebensGefahr ausſteben muſſe. Aber da waren es nichts
als Aberglauben nun jſt ibhm der Glaube in die Hande gegangen.

Nativitat-Stell. Mit deiner Wiſſenſchafft geht es noch wohl
hin ich halte ſelbſt nicht viel auf die elenden Linien in den Handen.
Aber da ich das Thema natalitium auf das allerkunſtlichſte und fleiſ
ſigſte geſtellt hatte mir der Churfurſt billig glauben ſollen was ich
ihm von Verluſt des Chur Hutes vorher geſagt.

Muſicus. Was iſt es Wunder daß der Churfurſt euch nicht
ge.

an
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deglaubt hat babe ich mir doch ſelbſt nicht geglaubt/ da mir mein Hertz

offt vorher geſagt: Wenn der Churfurſt einmahl die Augen zuthut
ſo biſtu fertig weil du nichts als das arme bißgen Muſic gel rntt
baſt.

Dritter Wuftritt.
t

4. Kayſerliche Officier.
i. Officier. Das heiſt recht ur raiſon bracht.
2. Officier. So mus der Kayſerliche Thron befeſtigetwerden.

3. Officiet. Wer ju hitzig um die Stirn iſt dem muß man21

den Hut abzieben.
4. Officier. Er wird gerne den ChurHuth einbuſſen wenn

er nur den Kopff davon bringet.
a. Officier. Es dürffte ibin gar nahe an demſelben ber gebenich babe ſchon ein Voaelgen ſinaen horen.

2. Offic. Jch wolte cundſchen wie jener Kayſer den Ro.
mern daß der Lutberaner Kopffe alle auff einem Halſe ſtunden da
mit ſie alle augleich abgeſebelt werden konten.

3. Oc̃cieor. Zum arenigſten haben ſie ieto eine lolche Maulſchelle
bekommen die ſie ſo bald nioht verſchmertzen

AaMOfficier. Gewiß) dieſtr conſiderable Giegverdient daz
wir ihm zu Ebren ein FreudenLied boren laſſen.
(cvVie Trompeter blaſen einen kuren Aufzug woraufſie ka

Victoria! Ga SarGa Sa Sai. Ebr tapfferſten Helden die Beuten ſind da
MWie zagenden Jeinde ſindalle mit Hauffen

Geſchlächtet verwundet/ und ganblich verlauffen
Wir haben den Sieg

Run ſchließt ſich der krieg.

lli Wie ſalten die Waffen



Was bepres verſchaffen. üet
Victoria

Sa Sa Sa Sa Sa
Jhr tapfferſten Helden dis Beuten ſind da.

Vierdter Auftritt.
Joh. Friedr. in der Gefanaenſchafft. Erneſt. Hofpredi
ger. Secret. CammerJunck. Cam̃erdiener. Cam̃erlage.

Hofprediger. Ach Gnadiger Herr! was hat der erzurnete
GoO.Td vor ein Ungluck uber ſie und uns verbangt! .t

Joh. Friedr. Hat es mein GOtt gethan ſo kan es kein Un
gluck ſeyn denn aus denen Hand kommt nichts boſes.

Cammerdiener. O ſchimpfliches Tractament eine ſolche

Gefangenſchafft auszuſtehn!Job. Jrieore Hat es mein c arr uranen!/ daf ſein eignesÊn
Aan

Kind gefangen weggefuhrt worden/ was ſolle ich elender Menſch

bieruber ſauer ſehen?Cammerdien. Aber die Veranderung iſt allzuploglich Gnat

digſter Herr.
S JJoh. Friedr. Deſtotveniger babt ich mich vorher mic banger

Jurcht quablen durffen. 142

Secrei. Jſt das nicht eine geſchwinde Veranderunq an ſtatt
eines Churfurſtlichen Palaſtes mit einem geringen Winckel und vor
die Aufwartung des vornehmſten Adets geringe LandsKnechte

annehmen müſſen!Cammer. Juncker. Wie begierig waren wir alle unſern gna

digſten Herrr van den Zanden der hochmutbigen Spanierzu retten
aber ivir muſl en es vor ein Gluck halten das Leben ſelbſt davon zu

brinaen.Camm.erPage. Und wie wellen GSie ſolcher Cinſchrenckung

geinohnen konnen? Hhßere

2—e— mn

 au. 2*

n  να  eccreeu
T

 çν  n uagn



Joh. Friedr. Wenn man einer Sache gewohnen will muß
mans frevplich eine Zeitlang verſuchen.

Erneſt. Ach wie iſts muglich daß man ſich uber ſein eigen Un
gluck aleichſammoquiret und einen Schertz daraus machet:

Job. Friedr. Und was ſolte ich mich doch uber ſolchen Zufall
betruben? denn was in unſerer Getvalt nicht ſtebet es abzuwenden
das ſollen wir billig nicht einmahl vor etivas unßriges halten.

Hertzog Ernſtens Page.
Der Churfurſt muß mehr Gefallen an dem Arreſt und verdruß

lichen Einſperrung baben als ich ſonſt wurde er nicht ſo ſchertzen
daer die bochſte Urſache zu trauren hat. Jch meines Ortes wolte
daß die Spanier alle das Zipperlein bekommen hatten ehe ſie Jhn
und meinen Herrn gefangen genommen.

hertzog Ernſtens anderer Page.
Man muß ſich uber das unvergleichliche Gemuthe der ungluck.

ſeeligen Churfurſtens verwundern das ſo gar nicht zu empfinden
ſcheint was es empſindet.

Kayſerlicher Obriſt. Eurer Gnaden wird im Namen Jbrer
Kayſerlichen Majeſtat angekundiget daß ſie wegen des wider ſie an
gefangenen Kriegs die TodesSeraffe ausſteben ſollen.

Joh. Friedr. (mit friſchem Geſichte.) Jch vermeinte zwar
Jbre Mrajeſtat mein gnadigſter Kapſer wurden etwas guriger mit
mir verfahren indem ich aus dringender Nothdie Waffen ergreiffen
muſſen: Doch weiles GOtt und demKapſer ſo gefallt ſo will ich
nicht wiederſprechen; hoffe aber es werde mir mein SterbensTag
vorher angedeutet werden damit ich mit meiner Gemahlin und
Sohnen noch zuletzt die Rothdurfft reden konne.

Obriſt. Jhre Majeſtat werden ſchon wiſſen wie weit das
Recht oder die Gute ſtatt ſinden durffe. (gehet ab)

Hofprediger. Ach Gnadigſter Herr der ungluckſeeltge Zu
ſtand worein ſie gerathen iſt ſo beſchaffen daß es mir ſchwer fallen will
ſie mit einem durchdringenden Troſt-Spruch aufzurichten.

C Joh.



Joh. Friedr. Jch ſehe wobl daß ihr ſelbn als ein verſuchter
Theologus Troſt brauchet. Drum entſchlaget euch nur der Kleln
muthigen Sorge bor mich und faſſet eure eigene Seele mit Geduld.
Bey meinem Hertzen das keine Verwundung fuhlet iſt auch kein
Pflaſter vonnorhen.

Cammer Juncker. Gleichwohl ſcheuet ſich die Ratur vor—
den Verluſt des ſo edlen Lebens.

Joh. Friedr. Wem das Lebenſo verlaltzen worden wie mir der
kan deſſen leicht vergeſſen.

Cammerdiener. Wolte GOTD ich konte mit meinem Tode
Eiv., Chur furſtl. Gnaden das Leben erhalten!

Joh. Friedr. Ach mir wird es leichter den Weg zu gehen als
dir da ich ſchon ſo nahe zum Ziel kommen bin.

Cammer. Page. (wiſcht die Augen) Ach gnadigſter Herr
ach unbeſchreiblicher Jammer!

Job. Friedr. Halt inne mit deinem Winſeln! wer bey mir
ſeyn will der darff ſich nicht als ein verzagtes Weib oder ein Kind
das die Wutter veriobren hat a2 E

Vierdter Auftritt.
Drey Wittenbergiſche Studenten. Drey Spani
ſche Soldaten mit engen Hoſen/ kurtzen Wamſern

hohen ſpitzigen Huten und langen Stoß-Degen.
1. Stud. NMonſieur, er wird einer von den Helden ſeyn wel

che den Churfurſten gefanaengenommen haben?
1. Goldat. Ja das bin ich auch.

2. Stud. Ey Herr Bruder unterſteheſtu dich einen ſolcheti
Ritter vor den ſpitziigen Hoſen anzureden?

2. Sold. Kerl rede nicht viel von ſpibigen Hoſen es mochte
ſonſt zu deinem Schaden geſchehen.

3. Stu



z. Student. Jch dachte ſelbſt man nennte ſie lieber Ricter ton
den ſpitzigen Huten.

z. Soldat. (indem er auf die Studioſos lob geht) Ha ver
achtliche Dinten. Klecker ſeyd ihr eurem Lehen ſelber feind?

1. Student. Ey Herr Ritter von dem martialiſchen Lerchen
Spleſſe er bringe doch ſeinen anſehnlichen Gang nicht aus der caden-
ce, es ware Schade wenn tin eintiger Pas die Spaniſche Grandez-
za berderben ſolte.

1. Soldat. Wir achten uns viel zu hoch unſere edele Hande
an einen verzagten Teutſchen zu legen.

2. Stud. Jchglaube ſelbſt daß ihr lieber eure Hande an ei
nen vollen Beutel legen mochtet. Jhr gebt ſonſt gute Handels  Leu
te mit funff Fingern in dem Schiebeſacke.

2. Soldat. Hort auf zu ſchimpffen.
3. Stud. Die Spaniſche Nation macht ſolche profesſion

vom Lugen. dab. lie auch von andern die Warbeit nicht vertragen

kan.
z. Goldat. Konnen tvir nicht auf freper Straaße von euch

unangetaſtet bleiben?
4

1. Stud. Wart ihr immer zu Madrit geblieben/ wo die Leu
te ihre Fenſter zu Nacht-Stuhlen machen und hattet die Gaſſen
von der parfamirten Unſauberkrit gereiniget toie ihr vielleicht ſonſt
gewohnt ſepd ſo würde niemand ſeine Naſe in einen Quarck geſteckt
oder die paſſage auf der Straaße ftrittig gemacht haben? Jhr ſeyd ja
ohne dem nur her in Sachſen gelauffen daß ihr euch einmati ſatt freſ
ſen wolt.

1.Soldat. Ein großmutbiger lotve kan leicht vertragen daß
ibm ein teutſcher Haaſe ubern Weglaufft.

2. Gtud. Und ein genereuſes Pferd wird ſich nicht erzur
nen wenn ihm ein Spaniſcher Maul-Eſel den Sack vor die Fuſſe
wirfft.

2. Sold. Man muß dem teutſchen Unverſtande was zu gute

C 2 z. Gtubalten.



z. Stud. Aber die Spaniſche Narrheit iſt ſo groß daß wir
ihr nichts zu gute halten konnen.

z.Sold. Wenn ihr Soldaten waret/ ſo wolte ich euch doch
die Ehre anthun und alle z. an meine Klinge ſpieſſen.

Stud. Jch glaube es hatten wohl hundert Froſche an deinem
Mord,Eiſen raum.

1. Soldat. Wir wollen euch zu einer andern Zeit ſchon finden:
(gehen nach der Seite)

2. Stud. Und wir werden die Ehre haben daß ſie es uns
vorher melden laſſen damit wir was uns lieb iſt aus dem Wege
raumen konnen.

Funffter Auſſtritt.
Dren Wittenbergiſche Burger.

1. Burger. Äch wir armen Leute wie wird uun mit uns ge
ſpielet werden da wir unſere fromme Landes-Obrigkeit verlohren
und die fetnaſecligen Svanier einnehmen müſſen.

2. Burger. Jch beſorg va wird tult nechſten dahin kom
men daß wir alle das Pater noſter in die Hande nehmen muſſen

und Catholiſch werden.
3. Bürger. Eo man mus nicht gleich ſo verzagt ſeyn und ſich

ſelbſt ſo ubel troſten lebt doch GOtt noch und ſo viel wir wiſſen/
unſer Churfurſt auch. Wir werden deßwegen nichteben des Kap
ſers Untertbanen bleiben.

1. Burger. Run EOtt ſtehe unſer armen Gachſen bey.
2. Burger. Und ſteure dem Anſchlage unſerer Feinde.

Sexshſter Jkufftritt.
Joh. Fried. StaatsRath. 2. Kayſerliche Rathe.

Joh. Frieder. Es iſt mir lieb daß der Chur-Furſt von
Brandenburg durch ſeine Vorbitte mein Leben erbaiten hat.
Aber die g. Puncte ſo mir vorgeſchrieben worden ſtehen mir nicht

alle an. Srtaats



Staats. Rath. Eiv. ChurFurſtl. Gnaden ſehen ſich aber
in einem ſolchen Stande da ſie eingehen muſſen/ was ſie ſonſt nicht
wurden gethan haben.

Joh. Fr. &ch will vor mich und meine Nachkommen allen
Anſpruch an die Chur willig fallen laſſen: Hertzog Heinrich von22

Brautuiſchweig frey fprechen: mich der Stadt Wittenberg begeben
und endlich ein Gefangener bleiben ſo lange ich lebe. Aber die
Schluſſe des Tridentiniſchen Concilii anzunehmen und die Aug
ſpurgiſche Confesſion wider mein Gewiſſen zu verlaſſen iſt mir in
Ewigkeit nicht muglich ſolte ich gleich Chur Land und Leute ja den
Hals ſelbſt bergeben.

Zwey Rayſerliche Rathe kommen) Was werden aber dieſe
Herrenvor Botſchafft bringen? Mir ſagt das Hertze nicht viel
gutes.

1. Rath. Ew. Gnaden werden erfahren haben daß borgeſtern
am zi. Muh/ die Soadt Wittenberg an Jbre Kuyſerliche Majeſtat
ubergangen.

Joh. Friedr. Jchkabe et freplich erfabren aber tvas ſoll ich
mich daruüber alteriren da ich was beßres die Freyheit nehmlich
entbehren muß?

Staats-Rath. Sie ſehen aber gleichtwohl daß auf ibrer
Seite alles unglücklich ablaufft und dahero ſollen ſie billig die Kap
ſerlichen Vorſchlage eingehen.

Joh. Friedr. Bin ichdoch mit allem zu frieden/ wo ich nur
mit dem eintzigen Punct der Riligion verſchont bleibe.

1. Rath. Nun es wollen Jbre Majeſtät nicht daß man ſie
weiter damit beſchwehren ſoll. Allein da ſie ihnen das Leben geſchen
cket werden ſie in deſſen Erkäutniß das ſo beilſame Vereinigungs
Mittel das ſo genannte lnterim; welches allen Evangeliſchen
Standen publicirt worden wie andere annehmen.

Joh. Friedr. Jch erkenne zwar die Kayſerliche Gnade aber
dieſelbe auf elne ſo koſthare Art zu compenliren iſt mir gar bedenck
lich.

C 3 2. Rath.



2. Rath. Etv. Gnaden beſinnen ſich eines beſſern; Unſer
Gnadigſter Kahſer kan die, Willfahrigkeit můt pochſten Gnaden

Geſchencken bergelten.Joh. Friedr. Alle Gecchencke ſind nicht ſo koſtbar daß ich
ſie mit meiner und des Landes SeelenGefſahr kauffen ſolte.

1.Rath. Und wenn ihnen mit Kayſerlicher Gnade nichts
gedienet iſt ſo kan ſie ſich leichte in todtliche Ungenade verwau
deln. Joh. Friedr. Jch ſchage die Gnade meines Kayſers zwar

ſehr hoch aber ſie der Gnade GOttes vorzuziehen ware zu viel.
2. Rath. (mit zornigen Geberden) Edv wer dann nicht ho

ran will der mag fuhlen. (gehen ab und nach ihnen der Churfurſt

und StaatsRath) Aria V.
Sedohſter Aufftritt.

Felapton. Chabelle. 2. Laquayen. 1.Buchſen

—Spanner(Felapton koömmt geritten und hat ſeine Chabelle auf dem

Pferde,)1. Laquay. Was prelentirt ſich denn da vor eine politiſche

Reuterep?
2. Laquay. Wie mich bedunckt ſolſt es der narriſche Kerl

Felapton.Buchſenſpann. Was pat et denn vor eine pagage aufge

ſackt.
1.Laquay. Es iſt halt ich ſeine ſchone Chabelle.
2. Laquay. Das kan nicht moglich ſeyn er hat ſie ja gant

abandonnirt.Buchſenſpann. Vielleicht hat er ſie wieder zu Gnaden an

genommen1. Laquay. Drum iſt es gar fein wenn einer nicht eckel iſt.

2.bae



2. Laquay. Wir wollen döch ſehen wo er mit ihr hinaus will.

(treten ab)Felapton. Mun iſt es denn wahr daß du es nicht mehr thun wilt?
Chabell. Ach nimmermehr wieder du lieber Felapton.
Felapton. biltu auch dem Bernheuter dem Eriphilo recht feind

werden?
cChabell. Ach ſolte ich vem Galgenvogel nicht feind werden der mich

ſo verfuhrt hat?
Felapt. Nun ſo will ich dir gerne alles verzeihen und vergeben und

thun als wuſte ich es nicht laß dich nur nicht weiter verfuhren denn mit den
Hornern zu handein ſteht mir nicht an ſie ſind ietziger Zeit gar zu wohlfeil
worden. GSingt mit der Chabelle eine Arie No.6.)

Sritte Gandlung
Erſter Auftritt.

Dren Weimariſche Rathsherren.1. Rathsh. So ſoli es mit der Erledigung und Ruckkunfft unſers

gznadignen Churfurſtens gewiß ſeyn.
2. Rathsh. Wer will weiter darangweiffeln weil in dem Churfurſtl.

Schloſſe ſchon wureklich alle praparatoria gemacht werden.
z. Kathsh. Es ſchriebe mir geſtern ein guter Freund daß zu Co

burqg als er daſelbſt ankommen eine groſſe Zahl ſchon gebutzter Knaben
und Magdgen mit grunen RautenKrantzen auf den Hanptern auf dem
Marckte mit allerley FreudensBejzeugumgen ſich prælentiret.

1. Rathsh. Jſt er ſchon ſo nahe ſo werden wir hier auch nicht gar
zu lanqe mehr hoffen durffen.

 J. Rathsh. Und wie wird es denn uns ausgeleget werden wo wit
unſere Freude uber der glcklichen Wiederkunfft nicht auf einige Weiſe zu
erkennen aeben?

z. Rrthsh. Eben darum habe ich nothig erachtet mit meinen Herren
Collegen zu communieiren.

1. Rathah. Es wird am rathſamſten ſenn daß wir die Sache in ple-
no vortragen und einmuthig berathſchlagen wie unſere Pflchi am anſtan
digſten abzuſtatten ſeh.
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Anderer Aufſtrit.
Joh. Friedr. StaatsRath. Felap.7. Jager. 6. Bauren.

Joh. Friedr. Ach gelobet ſeyſtu groſſer WunderGott deinem Na
men ſeyewig Ehre und Danck daß du mir wieder zu verlangter Freyheit
geholffen haſt. So iſt doch der Wundſch meiner Gemahlin erfullet wor
den welche ſich heraus gelaſſen ſie wolte hertzlich gerne und mit Freuden
ſterben wenn ſie mich nur wieder auf frehen Fuß wurde geſehen haben.
Giehen Jager prælentiren ſich in aufgebutzter Kleidung und rei

ten dem Churfurſten entgegen.)
StaatsRath. Ew. Churfurſtl. Gnaden ſehen daß man ſich auch im

trauhen Walde uber ihrer glucklichen Zuruckkunffi erfreuet.1. Jager. Da wir von dem groſſen GOtt das Glucke haben Ew.
Churfurſtl. Gnaden wieder in der langſt erivunſchten Freyheit und bey ho
hem Wohrlſtande allhier zu ſehen ſo bitten wir unterthanigſt ſie geruhen
ihrem JagtHauſe Wolffersdorff die Gnade zu thun und laſſen ſich mit ei
nem geringen MittagsMahl bedienen.Felapton. Ach wenn mein Herr nur fein bald Ja ſagte! mein Magen

hat mich ſchon tars gefrant ob die BrodMuble gantz eingefroren ware?
AbzoJager ſeyn wird es hoffentich nichevhris eme gut Stucke von einer wil
den Kuhe abgehen. Gie freſſen ſonſt gemeiniglich gerne was gutes.

(Sechs Bauren kommen in ihrer beſten Kleidung)
Baur. Jhr lieben Nachbarn unſere Sache iſt gewiß vergeblich wer

wird uns denn vor den Churfurſten laſſen?
1 2 Baur. Du Narr wenn wir nicht nein gelaſſen werden ſo bleiben
wir hier und machen unſern Senff wenn er wieder heraus kommt.

3. Baur. Und was meint ihr denn wohl daß wir nicht ſolten hinein
gelaſſen werden? es iſt nicht das erſte mahl daß ich mit demGartſchen Bar
thel zu Altenburg in das Schloß geſchlichen bin wentn frembde Herrſchafft

iſt da geweſen.
4. Baut. Sind wir doch eben ſo wohl keine Hunde und ich wolte mit

manchem nicht tauſchen der vor av. Gulden DiebsHaare um dan Sche
del herum gehangt hat.

v5. Baur. Wenn wir Bauren thaten ſo wurden die Stadt-und Hof
leute manchen lieben Tag. mehr reſpect im Hauſe haben als liebes Brodt.

6 Baur Halt doch die Mauler und packt euch auf die Seite der
JChurfurſt kommt. Giie Jager præſentiren ſich wieder) Chur



Churfurſt und Hoſſtatt.
Joh. Friedr. Zum Andenckenmeiner Ruckkunfft und allhier genoſ

ſener Luſt ſol das Jagthauß Wolffersdorff kunffiig die froliche Wieder

kunfft hemen.
1. Jager. Soreiſen Ew. Churfurſtl. Gnaden unter dem Geleite des

groſſen Gottes weicher Sie auf das Ungluek mit deſto mehrem Seegen er
freuen wolle.

E
2. Jager. Jhrliebes Weymar erſetze was Jhnen Jnſpruck und an

dere ungluckliche Oerter geraubet haben.
z. Jager. Die liebſeelige Umfaſſung dero hochgeliebteſten Frau Ge

mahlin vertuſſe die Einſamkeit der Gefangenſchafft.
4. Jager. Und das geſeegnete Glucke der hochtheureſten Herren Soh

ne mache daß ſie ihres eignen Unglucks vergeſſen.
Jager. GOtt laſſe ihr gantzes Land in erwunſchter Ruhe und Frie

den bluhen.
s. Jager. Seine Allmacht wende alle Kranckung des reinen Glau

bens ſerner von uns ab.
Jager. Wie dieſe Fichten mit ihren friſchen Blattern allen Froſtund Winter trutzen ſo muſſen Ew. Churlkurſti. Gnaden auch in ihrem grau

en Alter weder an Geſundheit nöch Krafften Mangel empfinden.

GSie ſingen ein freudiaes Lied)
.ie Bautenkonũnen wieder herbey)1. Baur. Gnudiger Herr Churfurſt/ ihr konnt wohl dencken daß es

uns eben ſo lieb iſt als den hoffartigen StadtNaſchern daß wir euch friſch
und geſund wieder ſehen. Aber alloin wir durffen uns nicht erkuhnen viel
Gramantzen mit unſerm Reden zu machen: Eure Naſeweiſe Kerle dioihr
bey euch habt lachen uns nur aus. Nun io hort doch wenns euch nicht
verſchmahlich ware ſo wolten wir unſere Sachelgen Eeſangsweiſe vorbrin
gen ſo gut es unſer. Schulmeiſter (der ſchwartze Gorge wenn ihr ihn kennt)
pomponirt hat.

GSie ſingen)
Hierauf entweichet alles. Die Trompeter kommen wieder mit einem

Marche, und nach ihnen ein Herold welcher eine Suite von:13. ſchon
gebutzten Knaben und eben ſo viel Madbgen ſamt dem Frieden fuhret.
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Jierdte Kandlung.
Herold.

So ſehr ſich ehemahls das gantze Land uber der glucklichen Erledi
gung und Wiederkunfft ihres gottſeeligen LandesHerrn des Weltgeprie
ſenen Churfurſten Johann Friedrichs erfreut ſo viel Vergnugung und Luſt
empfindet; unſer wehrtes Altenburg und geſamtes hochgeſeegnete Fur—
ſtenthum uber demannoth beſtandigen Wohlwefen worinn ſich unſer theu
reſter LandesVater der Durchlauchtigſte Friedrich mit dero ſamtli
chen Hochfurſtlichen Hauſe biß auf dieſe Stunde durch die Gnade des gutig
ſten GOttes befindet. Und weil dann wie allen treuen Unterthanen alſo
auch der allhieſigen wohlflorirenden Schule an dem Seegen und Leben
dieſes Geſalbeten unvergleichlich viel gelegen ſo haben ſie gnugſame Urſa
che den gutigen Himmel um fernere gnadige Erhaltung Schutz und
Geegen des Durchlauchtigſten Hertzogs zu erſuchen. Und vielleicht wird
ODtt der ſich fonſt aus dem Munde der jungen Kinder ein Lob zu berei
tet die Wundſche ſo aus noch unſchuldigen Seelen quellen nicht unerhort

laſſen.

Folge derer Stuckwundſchenden Kinder wel
che theils in mannlicher theils weiblicher Kleidung

aufziehen.

i Urchlauchtſter Friederich du Atlas dieſes Landes
Der Unterthanen Troſt und Cronedeines Standes

Snr Ruhm guldnemSonnenſchein.
Printz deſſen Guthigkeit wir alle danckbar ſeyn

2.
Der Himmel den du liebſt der liebe dein Gedeyen
Und mache deine Zeit zu Anmuth reichem Mahen

Dein Leben ſey hinfort an Seegen eine Saat
Von der das gantze Land viel Frucht zu hoffen hat.

3.Das Glucke fuhre dich zu lautet Fruhlings-Tagen

Die



Die Wohlfarth muſſe dich auf MutterArmen tragen
Das Heil umlagre dich und wo die Fuſſe ſtehn
Da laſſe ſich hinfort der Gnade fettes ſehn.

d

Es bleibe Leib und Geiſt in unverletzter Starcke
Und waget ſich der Arman groſſe FurſtenWercke

So ſetze GOtt die Kraſſt von oben her darbey
Daß alles was du thuſt in ihin geſeegnet ſeh.

Der Thau beſaffte dich ſo von den Sternen flieſſet

Daß deines Volckes Wundſch als junge Roſen ſprieſſet.
6Der Hochſte ſchutze dich und ſeydein groſſer Lohn

So dauret unſer Heil gleich wie dein Furſten-Thron.
7.

Sein Auge welchem nichts verborgen bleiben kan
Das ſehe dich forthin mit heitren Gnaden an.

2.Abas bey der lehten Zeit die Frommen pflegt zu krancken
Das wolle GOttes Hand in tieffen Abgrund ſentken.

Kein Unfall ruhre dich der auch wohl Furnen ſchreckt
9e

Und dein geſalbtes Haupt ſet von dein HErrn bedeckt.
10.

eWenn hier und da ein Sturm in hoh en Cedern wutet
So ſey dein Wohlergehn vor allem Riß behutet.

iDer Lorber den GOtt ſelbſt um deinen Schlaff gelegte

Sery ſicher wo ein Blitz in ſtarcke Fichten ſchlagt.

132.Dein Leib ſey unverietzt wo krancker Anfal ſchleichet

Dadtß keine Schadlichkeit an dir ihr Ziel erreichet.

N1z.Die Seele ſey in GOtt erfreuet und vergnugt

Der Muth ein Diamant der niemahls unten liegt.

Wodurch ſonſt auf det Welt die Furſten glucklich heiſſen14.

Das muſſe man dir du theurer Friedrich preiſſen.

Da
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an ll JAuguſta deren ſich das ganhe Land erfreut
J

Sey wie ihr Name will voll Pracht und Herrlichkeit.
6Die Zweige welche wir an beyder Oelbaum ſehen

Beſaffte GOttes Hand mit grunem Wohlergehen.
17.Die Prinnen wachſen aufzu ihrer Vater Glantz

Sophia ſey der Schmuck von Sachſens Nauten Crantz.
Chriſtina deren Hertz an GOtt und Himinelhanget

Erhalte was ihr Wundſch von oben her verlanget.

19.an Wilhelm muſſe ſich als Nachbild groſſer Ahnen

urch kluge Tapfferkeit den Pfad zur Sonne bahnen.
a0o.

Auch der Geſchwiſter Heil das Palmen ahnlich grunt
Sey ferner als ein Baum dem Warmund Naſſe dient.

atBGott laſſe Friedenflein den Stein des Friedens bleiben

Und auf demſelben nichtso ais Aleohlergehn bekleiben.
23.Kurtz: Friedrichs gantzer Hof ſey alsein SommerFeld

Worauf der Seegen ſelbſt ſein grunes Lager halt.

nν ν ê νν  tr. a,Was unſer Salomon am Thron vor Lowen hat
Die ſeegne GOtt mir Krafft zu nutzem Rath und That.

24.Die ſo in JEſus Hauß des Wortes Leuchter ſeyn

Verpflege GOutes Geiſt mit reinem Gnaden Schein.
25.Die werthe Burgerſchafft ſey als ein Feld vol Aehren

Das ODtt des Furſten Gunſt und gutes Glucke nehren.
26.Die Allmabht trelbe weg Kriea Hunger Peſt und Brand

So biuhet Furſt und Hof ſo gruuet Stadt und Land.



4

Det Friede.
Won mir fuhrt Friedenſtein und Friedrich was ſie heiſſen

Durch mich bluht biß daher die Kirche wie der Staat.
Mich ſoll auch kuntrtig nichts von beyder Hoffnung reiſſen.

Ob mancher Wuterich ſchon Krieg beſchloſſen hat.

—h.e—Denn wird auch die Burg der Alten
Friebe Ruh und Luſt erhalten.

ſchierauf ſingen alle)
üul JVerleih uns Frieden gnadiglich HErr GOtt zu un

ſern Zeitenc.
Golge der Wrien welche zwiſchen und nach

*1nrder Acotion muſiciret wer

trantM Dve oer. iermieben Mi und Fleiß4*

inr Soegen uno Bemuhen
——a—m

5 5J ca daß dieſchulen bluhen
OOtt allein gehört der Preiß;

GOtt mi dieſen ſeinen ſarten
Selbſt als Herr und Wartner warten.

255Groſſer GOtt ſo muſſen pir
Auch vor unſter Schuie Seegen/
Danck zu deinen huſſenlegen

Denn ihr Heilkõmmit ja von dir.
Und auf deiner WunderGute
Ruht ihr Wachsthum Ruhm und Blute,

35Nun ſo ſorge fernerweit
Vor den Oaurten. Bauder Tugend
Gieb den Pflantzen gruner Jugend

Leben Krafft und Fruchtbarteit. Denn

—S,

93.

S

S



Denn wird Staat und RirchenWeſen
Reiffes Obſt der Wohlfarth leſen.

AKRIA II.
un au iſt der Krieg? die Brur der ollen/Ms rww Go Bend.as iſt der griede? ttesHinwec ſo dann mit den Geiellen/
Die nur des Krieges Freunde ſind.

wWes donnernde Stucke/weg Praſſeln und Blitzen
Aus groben Geſchutzen

Der Ruheſtand wodurch die Lander bluhn
Jſt allen Beuten porzuziehm. rnt ejr 44

ARIA IIl.“
We Eiß und leimten Winden trautufſcth Gluhat zwara lechten nd gebaut

Doch wer das:liebe grauenZonmer
Zur Seule ſeiner ientUnd giaubet was tor  tEſfnnamu

Der triffts zum offrern AnÊnahi ſchlimmer.

Aßla V. As heiſt ein edler Zelben Geiſt/S Doch Sein eignes Leben zwar nicht haſſen

Es ohne Winſeln fahren laffen.

rig
AKlIA. V.q) Ju iemand GOttes Gunſt verſchertzen

J Derwehlt vor hellen SonnenſcheinUm ſchlechten Menſchen lieb zu feyn

Die



Die allerkleinſten SternenKertzen.
Ach ſchwacher Staab wer Jurſten traut E

Und ſich von GOtt verlaſſen ſchaut! 5

Aria derer Jager.

Kern der hirſch die grünen qheiden
Und die Gemſe Celſen liebt
Muß der Churf irſt unberrubt

In des Gluckes Roſen weiden.
Weil die Tanne Zapffen tragt

Trage ſein Gedeyen Fruchte
Ja die Luſt ſo ihn verpflegt

Werde nimmermeht zu nichte.
Ahn krone der Himmel mit Leben und Ruh

Auf edele Jager ein Hiefftgen darzu!

Geſang der Bauren.

SEr griede ſey ewig in unſerem Lande
SuoSo ebet der Churfurſt im glucklichen Stande. lars

So leven wir Bauren und wiſſen uns gut

J

3

Mit frölichem Muth.
n

Wir erndten den Weitzen und Rocken mit Hauffen
Und koönnen der Burger geloſetes Geld

Wies allen gefallt. ſgMit unſeren Grieten in Weine verſauffen.
Drum ſchreye nun ieder wie viel er nur kan;Es lebe der Churfurſt der ehrliche Mann. 9

S

DAria des Felaptons. 5

AWlind ſeine deit nicht in Verdruß vergraben Egrr Ill iemand Gunſt bey ſeiner Liebſten haben

Der nehme diß als zur Vermahnung an ec.
Schluß

S S J. S

De

S—



Sb[

Aſi Erthe Stadt diß iſt die Pflicht

b S b ſhhttowira zu u ren a en
Schilt den gar zu ſchlechten Schatten

Unſers Dancks und Treue nicht.
Was wir hier verſaumet ſchatzen
Soll ein heiſſer Wunſch erſetzen.

2.GOttder dich ſo glucklich macht

Seine Pflantzen zu erziehen
Laſſe dich und Schule bluhen

Wie den ſchonſten FruhlingsPracht;
Daß die Fruchte nicht nur Meiſſen

Sondern Teutſchland nutztich heiſſenn
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